




Als
Der Hochwurdigſt Hochgeborne Graf und Herr,

Kerr Keinrich hrnſt, 3

Graf zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigerda
und Hohnſtein, Herr zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,

Aigmond, Lohra und Klettenberg,
Des Hochwurdigen Hochſtifts in Halberſtadt Domherr,

Wie auch
Ritter des Koniglichen Daniſchen Dannebrogs Ordens,

MitSer Durchlauchtigen Furſtin und Frauen,

Frauen VPhriſtianen
Kunen Kgueſen,

Sermahlter Grafin zu Stolberg, geborner FJurſtin zu
Anhalt, Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſtphalen,

Grafin zu Aſcanien, Herrin zu Bernburg und Zerbſt,
Plach hochſt erfreulichen, auf der chochfurſtl. Reſidentz Cothen den 12. Jul. i742

Gehaltenem Beylager!
Den folgenden 18. ejusd. darauf auf dem Schloß Wernigerode

DSero Hohen Einzug
hielten,

Ließ ſeine daruber ſpurende Freude in unterthanigſter

gehorſamſter Submiſſion
an den Tag legen

Der alte Schloßberg alda
J eR öG ERD, drudts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Stolb. HofBuchd.
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k*Earf ein ſtein alter Greiß
Der, deſſen kahler Fopf und hockricht kkummer Rucken

Sein graues Alter ſeinu. nicht anzuſagen weiß,a Ê

Jnn Unterthauigkeit und Ehrfurchts vollen Bucken,
Weil itzo Stadt utd Land vor Freud vnd Suſt erſchallen;
Fu alter Einfalt auch noch hinten nach was lallen?

Mar
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Wo laſſe zu, daß ich mein Schickſal jungſter Zeit
Und was ich nur bisher bey nicht gar langen Jahren

Bey ſtetem Wechſel, bald in Freud, und bald in Leyd,
Standhaftig als ein Felß, Jahr aus Fahr ein erfahren,
Vornemlich aber auch des weiſen Schopfers Pflege,
Als ſeine Creatur, nach meinem Waaß erwegr.

MaJWie unerforſchlich iſt, O GOtt! dein weiſer Rath!
Wie mehr als herrlich kanſt du deine Allmacht weiſen!

Zie ſo gar wunderbar biſt du doch in der That!
An ſtat, daß nun Vernunft dich dafur ſolte preiſen;

So ſuchet Aberwitz in grublenden Gedaucken
Sich bloß daruber mit ſich ſelber rum zu zancken.

ſa pawt

KJo wars! Wein hohes Schloß verlore ſeinen

Gchein,
Und ware letzt faſt gar zur niedern Hutte worden,

Der Wohlfarts Pfeiler ſanck, die Stutzen fielen ein,
Jch ſah mich höchſt betrubt in der verlaſſuen Orden,
Das Ungluck bahnete bey jedem Trauermorgen
Mir einen neuen Weg zu wieder neuen Sorgen.

Wobein erblich eigner Schmuck des Landes Zierd

und PrachtSie Hofſtadt, mein ich, war mir ſchmertzlich abgenommen,

KMein ubermoſtes Haupt ſtand ode, kahl, veracht,
Und kurtz: es war mit mir aufs auſerſte gekommen,

Sie



ää——  hhh—Die alte Herrlichkeit ſah ich in letzten Zugen,
Und mit ihr auch mein Gluck in ſtarcker Ohnmacht liegen.

lie Einſamkeit war nun mein ſtrenger Com̃endant,
Die Guarniſon beſtand aus furchterlichen Eulen,

Die Loſung des, der auf der Sunger ßSache ſtand,
War rin verdrußliches und ſchaudervolles Heulen,
Das Echo gabe mir nun dieſe craſſen Lieder
Fn viel furchtſamern Ton gedoppelt alle wieder.

niinDie Welt brach uber mich ſchon ihren Urthel Stab,
Und ſchrie: Du biſt nunmehr zum Untergang erkohren,

Keein Einfall drohetid Haus ſah traurig in ſein Grab,
Jch ſelber hielte mich auch gantz und gar verloren,
Jedoch, der Pochſte ſey erfreut dafur geprieſen,
Die Folge hat es nun gantz anders ausgewieſen.

CeoaJbein Unſtern endete doch endlich ſeinen Lauf,
Jndem der Himmel ſich hinwieder zu mir neigte,

Die Sonne ginge mir in vollem Glantze auf,
Da ſich mein Chriſtjan Ernſt mein theurer Graf

Ja! da Er mich ſo gar zu ſeinen Sitz erleſen,
O! da war ich auch gleich und auf einmal geneſen.

O

rum hub ich wiederum das Haupt belebt empor,
Stieg, einem Phonir gleich, aus dem Ruin ins Leben,

Allein, wie kam ich mir doch in mir ſelber vor?E—

Das Auſehn! die Geſfa lt! ſo man mir nun gegeben;
Die
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Die machten, daß ich mich ſelbſt nicht mehr in mir kennte,
Und bey mir ſtreitig war, ob ich der, den man nennte.

59Pch ſtiege nach und nach dem Glucke gar in Schoß,
Und in demſelben faſt bis an des Himmels Alchſen,

Jch ſah in ſtoltzer Ruh und aller Gorgen loß,
Drey holde Gratien auf meinem Gipfel wachſen,

Mein Einzger HoffnungsZweig kont als ein Baum
gedeyen,

Des Schatten ich mich noch erſt kunftig zu erfreuen.

EetaSond alſo prangt ich nun in gantz vollkommner
Ruh

Fa ſelbſt Euſebia vor meine Wohlfart wachte:

Denn dieſe trug allein hiebey das meiſtt zu,
Nichts mehr war auf der Welt, das mich unglucklich

machte,
Jch dachte: nun bin ich im hochſten Grad zufrieden,
Die Sugung aber ſprach: dir iſt mehr Guts beſchieden.

22
Rbhnd dieſes traf denn auch in kurtzen reichlich ein,

Graf Heinrich Ernſt kam nun nach abgelegten
Reiſen,

Nach meines Hertzens Wunſch im doppelt neuen
Gchein,

Vnd konte mir zugleich mit die Gemahlin weiſen;
Nun ſprach ich: hab ich gar den Himmel auf der Erden!
Kun kan ich kunftig noch zu einem Tabor werden!

Doch
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dainaoch ach! das Ende war dem Anfang allzu nah,

Jch ſah den Hoffnungs-Bau recht jammerlich zerreiſſen,
Jch muſſte durch den Tod, ein odes Golgatha,

Und dieſes Luſt-Gefild ein traurigs Bochim heiſſen,
Jch horete mit Grauß das Klag-Geſchrey erſchallen:
Jhr Fannen heult, ach heult! die Ceder iſt gefallen.

Ga-Pun ſtand ich armer Greiß ſchon wieder halb ent—

laubt,
Denn meine Ceder lag mit ihren jungen Zweigen,

Jch ſahe, Foffnungs-leer und alles Troſts beraubt,
Krich endlich nach und nach zum Ietzten Falle jrigen.
Das Schickſal aber wieſe mir das werthe Cothen

Und rief: Sirh, dis reiſſt Dich aus den beſorgten Rothen.

a

Wohlan, dis hat durch GOTT Graf Hrinrich
Ernſt verſchaft,

Er laſſet mich von dorther die Gemahlin ſchauen,
3

Und ich empfind auch wieder neue Lebens-Kraft:
Denn Cothen will mein Alter unterſtutzend bauen,
Nun fang ich wieder mit dem Jungſten an zu leben,
Da deſſen Furſtin Sich auf meine Burg begeben.

Eö.JZdie ſucht, ihr ſterblichen, doch mit ſo ſaurem Schweiß7

Den unterirdſchen Schan in Schacht und tiefenGrunden?
Ach ſparet doch der Nuh, innd laſſt von eurem Fleiß,

Denn

Kommt her, ihr konnt auf mir das rechte Kleinod finden:

S— S
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Denn meine Furſtin gleicht denſelben Edelſteinen,

Vor den Blillanten auch wie pure Schlacken ſcheinen,

2—52Llie Gottesfurcht halt ſelbſt in Dero Fertzen

haus,
Die Klugheit als Jhr Rath folgt Jhr ſtets an der Seiten,

Und ſpielt die Gnade Jhr aus denen Augen raus,
Go muß die Ehrfurcht, Sie, ſo gleich auch mit begleiten.
Sit Tugend iſt bey Jhr, als DERO Leibgedinge
Das, was der Diamand in einem goldnen Ringt.

A5
Qurchlauchtigſte: laß zu, und wundere Dich

nicht,
Gaß Dein unſchatzhar Ruhm ſo vieler Seltenheiten

Dem ſtum̃en Mundr hier,das Band der Zungen bricht,
Sr ſucht mit Stammeln nur denſelben auszubreiten;
Wiewel der Welt noch viel von Deiner Hoheit ſagen,
Heiſſt Waſſer in das Meer mit einem Loffel tragen.

ĩ 5DVun Auertheuerſtes Hochſtauserleſnes

Paar
Dem ich bey jedem Trit ſubmiſs die Fuſſe kuſſe,

Hier ſtell ich mich bereit zu Deinen Dienſten dar,
Vur eins iſt, daß ich noch bey meinem Glucke miſſe,

Und o! wie wurde mich erſt Luſt und Laſt erfreuen!
Kont ich nur Deinen Gaug mit Roſen noch beſtreuen.

Jedoch



edoch, mein Schopfer hat die Ordre ſchon geſtellt,

Woruber ich mich recht hertzinnialich ergotze,
Die Engel ſind Dir Selbſt zur Guarde zugeſelt,

Und damit ſich Dein Fuß an keinem Stein verletze,
So ſollen ſie Dich hier bey mir auf Deinen Wegen

Behuten, tragen, ja ſelbſt warten und verpflegen.

GoddD crone lch demnachmit Hohemv

Wohlergehn/

Der Gels des Beils cy Dein
HKZW aber mein Vrhalter:

Sr laſſe Dich auf mir als wie die Cedern

ſtehn;
Denn grun ich erſtlich recht heh meinem grauen

Mkiter:
Denn wird man mich den Berg der guten Hoff—

nung nennen,

Wenn man von Dir, auf mir/ wird ſchone

Zwoeige tennen.
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